
Azidose 

Bei der respiratorischen Azidose liegt eine zu geringe Abatmung von Kohlenstoffdioxid vor. 

 Bei der metabolischen Azidose besteht eine Ansammlung von zu viel sauren Stoffwechselprodukten 

im Blut, wie z. B. bei einer entgleisten Zuckererkrankung oder einer chronischen Nierenerkrankung. 

Der pH-Wert sinkt ab, wenn die Pufferkapazität des Blutpuffers (siehe Säure-Basen-Haushalt) gegen 

Säuren erschöpft ist. Dies führt zu einem plötzlichen starken Absinken des pH-Wertes und eine akute 

Übersäuerung tritt auf. Dabei handelt es sich oft um eine akut lebensbedrohliche Erscheinung. 

 Anaerobe Glycolyse (z. B. aufgrund von Sauerstoffmangel) und die vermehrte Bildung von 

Ketokörpern (durch Insulinmangel) führen im Gewebe zu einem Anstieg der Konzentration von 

sauren Stoffwechselprodukten (Laktat, Ketokörper) und so zu einer Gewebsazidose. Sie wird u. a. 

beim Schock, beim Herzstillstand, beim diabetischen Koma und bei schweren 

Durchblutungsstörungen beobachtet, vorübergehend und ohne Krankheitswert auch in der 

Muskulatur nach anaerober körperlicher Maximal-Belastung. 

 

Alkalose 

Ein pH-Wert über 7,7 ist in der Regel tödlich. 

 Die respiratorische Alkalose entsteht durch exzessive Abatmung von Kohlenstoffdioxid bei einer 

Hyperventilation des Patienten. Dies kann psychogene Gründe haben, eine Folge von Angst oder eine 

Reaktion auf Schmerzen sein oder höhenbedingt (wegen der sauerstoffärmerer Luft) und bei Tetanie 

und einem Rett-Syndrom vorkommen. 

 Gründe für eine metabolische Alkalose können Verlust von H+-Ionen (Hydronen) bei Erbrechen von 

saurem Mageninhalt, massive Zufuhr alkalischer Substrate (z. B. Bicarbonat), eine diuretische 

(harntreibende) Therapie oder auch Störungen der Nierenfunktion sein. Definitionsgemäß liegt eine 

metabolische Alkalose dann vor, wenn ein zu großer Basenüberschuss in der Blutgasanalyse 

nachgewiesen wird (ein Standard-Bikarbonat-Wert über 25 mmol/l). 

Das Rett-Syndrom ist eine tiefgreifende Entwicklungsstörung aufgrund einer Enzephalopathie, welche 

einem X-chromosomal dominantem Erbgang folgt 
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